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Außergewöhnliche Wetterphäno-
mene fotografisch einfangen: Das
haben sich die beiden Eifeler Hobby-
meteorologen und Naturfotografen
René Pelzer (26) und Andy Holz (29)
zur Aufgabe gemacht. Immer dann,

wenn sich der Himmel verdunkelt,
der Wind stärker wird und die Wol-
kenfront bedrohlich näher kommt,
machen sich die beiden auf denWeg
in die Natur und fotografieren das
Schauspiel am Himmel. Dafür ver-

bringen sie häufig auch die ganze
Nacht im Freien oder fahren sogar bis
nach Frankreich, auchwenn ihr selte-
nes Hobby, das „Stormchasen“, nicht
ganz ungefährlich ist. Trotz Vorsicht
und genügendAbstand zumGewitter

stand Andy Holz bei einem seiner
Ausflüge unfreiwillig nur wenige Me-
ter neben einem Blitzeinschlag. Ein
Tag, den der 29-jährige Gewitterjä-
ger wohl so schnell nicht vergessen
wird. (lbe) ▶ Lokales

Wetterphänomene für die Ewigkeit: auf der Jagd nach Blitz und Donner
▶ eineampelweniger

amkreisverkehr

Für die Autofahrer hat sich
die Situation in Imgenbroich
etwas entschärft, dafür sind
jetzt Anwohner aus einer Ne-
benstraße sauer. Neben dem
Karweg ist nun auch die Ein-
fahrt zur K 16 amKreisver-
kehr gesperrt, dafür sind an-
dere, bislangmit Pollern ver-
schlosseneWege geöffnet.

▶ kinder entdecken
musikinstrumente

▶ kino-Fans trotzen
demregen amsee

im LokaLteiL

Wetter: 170 bis 260
Erst freundlich,
dann Schauergefahr

Panamakanal
Materialschlacht im
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Wanderlust
Die schönsten
Routen Seite 19

kurznotiert

Leiche an der A 44:
Verdächtiger verhaftet
Aachen.Die 29 Jahre alte Enid A.
aus Aachen, deren LeicheMitte
Mai in einemGebüsch an der
A 44 gefundenworden war, ist
möglicherweise doch getötet
worden.Wie die Staatsanwalt-
schaft Aachen gesternmitteilte,
ist amMittwochabend ein 34
Jahre alter Mann festgenommen
worden, der zugegeben hat,
Enid A. einige Zeit vor dem
Fund ihrer Leiche „schwerwie-
gende Verletzungenmit einem
Gegenstand zugefügt zu ha-
ben“, erklärte Oberstaatsanwalt
Alexander Geimer. Allerdings
habe derMann bislang nicht ge-
standen, Enid A. getötet zu ha-
ben. (gego)▶ Region &NRW

Der, Die, Das

Roboter „Hitchbot“
trampt durch Kanada
Roboter „Hitchbot“ kommt auf
seiner Reise per Anhalter quer
durch Kanada gut voran. Zwei
Wochen nach Beginn der Fahrt
hat das computergesteuerteWe-
sen aus Schwimmnudeln, Gum-
mistiefeln, einem Eimer und ei-
ner Kuchenhaube die Hälfte der
7000 Kilometer langen Strecke
zurückgelegt, wie Erfinderin
Frauke Zeller von der Ryerson
Universität gestern sagte. Sie
hatte den
Roboter
Ende Juli
an einer
Autobahn
ausgesetzt.

HEUTE MIT

Wochenmagazin zur Zeitung

Schießereien und Überfälle: Verschiedene Gruppierungen halten die Aachener Polizei in Atem. Zulauf aus
Düren und Jülich. Bislang 27 Haftbefehle vollstreckt. Aber Ermittler stoßen auf eine Mauer des Schweigens.

Polizei reagiertaufBandenkrieg
Von Heiner Hautermans

Aachen. „Wir haben am Kennedy-
park schlichtweg Glück gehabt,
dass da nicht drei Tote lagen“,
stellte Dirk Weinspach am Ende
seiner ersten Pressekonferenz als
neuer Polizeipräsident in Aachen
fest – aus aktuellem Anlass zum
Thema Streetgangs in Aachen. Am
26. Juli hatte es einen Bandenkrieg
imOsten der Innenstadt gegeben.

Bevor drei Schüsse fielen, waren
zweiGruppen in demPark inhefti-
gen Streit geraten. Eine Gruppe
von etwa 20 vermummtenundmit
Schusswaffen und Baseballschlä-
gern bewaffneten Personen war
auf eine zweite Gruppe losgegan-
gen. Die Schüsse trafen drei Perso-
nen, sie kamen ins Krankenhaus.
Bereits wenige Tage zuvor war am
Adalbertsteinweg ein Kiosk ver-
wüstet und der Inhaber leicht ver-
letzt worden. Anfang August
wurde ein 33-jähriger Mann fest-
genommen, der die Schüsse auch

nicht in Abrede stellt.
Bei diesen Vorfällen handele es

sich um Revierkämpfe zwischen
verschiedenen rockerähnlichen
Gruppierungen, bestehend größ-
tenteils aus jungenMännern bis zu
30 Jahren aus Düren und Jülich,

teilteWeinspachweitermit. Sie ge-
hören auf der einen Seite den „Uni-
ted Tribunes“ an, in Baden-Würt-
temberg gegründet und aus Türste-
hern undBodybuildern bestehend
und auf der anderen Seite „Black
Jackets“ und „Kosovo Yakuza“, de-

ren Gewaltbereitschaft hoch sei.
AuchwennOpfer bisher nur in de-
ren eigenen Reihen zu finden
seien, bildeten die Gruppen eine
Gefahr für die öffentliche Ord-
nung, die man nicht hinnehmen
werde und deshalb massiv gegen-
steuere. Deshalb habe man spezi-
elle Ermittlergruppen gebildet und
fahre Sondereinsätze in großer
Zahl, die auch zu ersten Ergebnis-
sen geführt hätten. So seien 27
Haftbefehle vollstreckt und 160
Verfahren wegen teilweise schwe-
rer Straftaten aus der organisierten
Kriminalität eingeleitet worden.

Erschwert wird die Arbeit, weil
auch andere Gruppen wie „Hells
Angels“ , „Satudarah“ und „Bandi-
dos“ in Aachen mitmischen und
die Fluktuation hoch sei. Außer-
dem stoße man sogar bei den Op-
fern auf eine Mauer des Schwei-
gens. So ist auch nicht klar, um
welche Reviere es geht, beispiels-
weise Drogenhandel oder Schutz-
gelderpressung. ▶ Lokales

Ausbeute aus neunMonaten verschärfter Kontrollen: Dutzende vonMes-
sern, Schlagringen, Totschlägern und Elektroschockern. Foto: Ralf Roeger

NeuerSprachtest
fürÄrzteaus
demAusland
Aachen. Ärzte aus dem Ausland,
die in Deutschland arbeiten wol-
len,müssen ab sofort eine zusätzli-
che fachsprachliche Prüfung vor
der Ärztekammer ablegen. Unter
anderem soll damit der Prüfungs-
tourismus von Ärztinnen und Ärz-
ten mit mangelnden Deutsch-
kenntnissen von einem Bundes-
landmit niedrigem Standard in ei-
nes mit hohem Standard gestoppt
werden. Einen entsprechendenBe-
schluss hat die Bundesgesund-
heitsministerkonferenz gefasst.
Die Anforderungen andie Prüfung
entsprechen dem in NRW schon
geltenden C1-Sprachniveau und
gelten nun in allen Bundeslän-
dern. (ela) ▶ Region &NRW

Ostukraine:
ErneutKampfjet
abgeschossen
Donezk. Die prorussischen Separa-
tisten haben in der Ostukraine er-
neut ein Militärflugzeug abge-
schossen. Der Kampfjet sei im Ge-
biet Jenakijewo von den „Terroris-
ten“ getroffen worden, teilte ein
Sprecher der „Anti-Terror-Opera-
tion“, Wladislaw Selesnjow, mit.
Der Pilot habe die Maschine noch
in unbewohntes Gebiet steuern
und sich retten können. Zuvor hat-
ten die Separatisten vomAbschuss
eines Kampfjets berichtet. Sie hat-
ten im Kampf gegen Regierungs-
truppen immerwieder Kampfhub-
schrauber und Transportflugzeuge
abgeschossen. (dpa) ▶ Seite 4

Salafist droht. Gewalt in NRW wegen Terror im Irak.

Aufruf zuAttentaten

Herford/Solingen. Die Gewalt im
Nahen Osten macht sich immer
mehr auch in Deutschland be-
merkbar. In Herford kam es am
Mittwoch zu schweren Auseinan-
dersetzungen zwischen Jesiden
und Sympathisanten der Terror-
gruppe Islamischer Staat (IS). Der
Staatsschutz ermittelt. Das Bun-
deskriminalamt ist zudem in ande-
rer Sache alarmiert: Von Syrien aus
hat der deutsche Salafist Silvio K.
zu Anschlägen in Deutschland
aufgerufen. Zuletzt soll der 27-Jäh-
rige in Solingen gewohnt haben.

Die Krawalle in Herford haben
sich an einem Aufruf der Jesiden
zu einer Demonstration entzün-
det. Dem Polizeibericht zufolge
hatte die religiöse Minderheit an
einem Imbiss in der Innenstadt
den Aufruf aufgehängt. Sechs IS-
Sympathisanten hätten dann fünf
Jesiden attackiert. Später versam-
melten sich mehrere hundert Jesi-
den, um gegen den Angriff zu pro-
testieren. Es kam zu Sachbeschädi-
gungen und Landfriedensbruch,

als eine vermummte und mit
Schlagwerkzeugen bewaffnete
Menge auf Passanten einschlug.
Ein 24-jähriger Herforder erlitt
Platzwunden und Prellungen.

Die Integrationsbeauftragte der
Bundesregierung, Aydan Özoguz
(SPD), rief zu Gewaltlosigkeit auf.
„Auf keinen Fall darf es bei uns
Stellvertreterkämpfe geben, die
wegen schwerer Konflikte im Aus-
land zu uns getragen werden“,
sagte sie in Berlin.

Trotz Drohungen des deutschen
Islamisten Silvio K. sehen die Si-
cherheitsbehörden zurzeit keine
Anhaltspunkte für mögliche Ter-
roranschläge inDeutschland. „Die
Gefährdungslage istweiterhin abs-
trakt hoch“, erklärte das Bundes-
kriminalamt. „Gleichwohl liegen
derzeit keine Hinweise auf kon-
krete Anschlagsplanungenoder ei-
nen bevorstehenden Anschlag
vor.“ Der Aufruf des Salafisten Sil-
vio K. sei bekannt. In Sicherheits-
kreisen hieß es, diese Drohung sei
nur eine von vielen. (dpa)

NSA-Whistleblower kann nun drei Jahre in Russland bleiben. Reisen möglich.

Asyl fürSnowdenverlängert

Moskau. Der frühere US-Geheim-
dienstmitarbeiter Edward Snow-
den kann in Russland bleiben. Er
bekam eine Aufenthaltsgenehmi-
gung für drei Jahre. „Damit kann
er sich frei bewegen und auch ins
Ausland reisen“, sagte
Snowdens Anwalt Ana-
toli Kutscherena gestern.
Zuvorwar das vorüberge-
hende Asyl abgelaufen.
Washington forderte er-
neut Snowdens Rückkehr
in die USA.

„Unsere Position hat
sich nicht geändert“,
sagte ein Sprecher des
WeißenHauses. „Herr Snowden ist
hier eines Verbrechens angeklagt.
Er sollte so schnell wie möglich in
die USA zurückkehren, wo ihn ein
fairer Prozess erwarten.“

Snowden hatte die Überwa-
chungspraktiken des US-Geheim-
dienstes NSA enthüllt. Er lebt seit
Juni 2013 nach einer wochenlan-
gen Zitterpartie dauerhaft in der
russischenHauptstadt. Der Fall be-

lastet die ohnehin gespannten rus-
sisch-amerikanischen Beziehun-
gen. US-Präsident Barack Obama
hatte 2013 im Streit um Snowden
ein Treffenmit Putin abgesagt.

Snowdens Anwalt Kutscherena

sagte zu der Aufenthaltsgenehmi-
gung, es handele sich noch immer
um eine humanitäre Geste Russ-
lands zumSchutz des vondenUSA
Verfolgten. Sein Mandant befasse
sich weiter mit dem Schutz der
Menschenrechte. Zu Berichten
über mögliche neue Spionageent-
hüllungen durch einen „zweiten
Snowden“ in den USA sagte Kut-
scherena: „Ich gehe davon aus,

dass noch mehr Snowdens kom-
men – weil vielen Menschen die
Spionage der USAmissfällt.“

Snowden hat nun das Recht, bis
zu drei Monate ins Ausland zu rei-
sen und dann nach Russland zu-
rückzukehren. Nach insgesamt
fünf Jahrenhabe derUS-Bürger zu-
demdieMöglichkeit, die russische
Staatsbürgerschaft zu beantragen.
„Er lernt Russisch, hat Arbeit und
führt ein bescheidenes Leben“, be-
tonte Kutscherena. Der IT-Experte
lebe von seinem Gehalt sowie von
Privatspenden, die bei einem
Fonds eingingen.

Der neue Aufenthaltsstatus für
Snowden erleichtert nach Auffas-
sung der Grünen eine mögliche
Befragung des Amerikaners vor
demNSA-Ausschuss des Bundesta-
ges. Die Tatsache, dass Snowden
nun frei reisen dürfe, mache eine
Vernehmung in Deutschland un-
komplizierter, sagte der Grünen-
Obmann im NSA-Untersuchungs-
ausschuss des Bundestages, Kons-
tantin vonNotz. (dpa) ▶ Seite 2

Regierungzahlt
800000Eurofür
EEG-Werbung
Berlin. Das Bundeswirtschaftsmi-
nisterium lässt sich die öffentliche
Werbung für das umstrittene Er-
neuerbare-Energien-Gesetz (EEG)
in diesem Jahr 809 039,35 Euro
kosten. Das geht aus der Antwort
der Bundesregierung auf eine An-
frage der Linken hervor, die unse-
rer Zeitung vorliegt. Damit komme
man der Informationspflicht der
Bundesregierung nach, denn es
werde auf das Internet-Angebot
des Ressorts und ein Bürgertelefon
verwiesen, heißt es zur Begrün-
dung. Das EEG enthält Neurege-
lungen für private und gewerbli-
cheÖkostrom-Produzenten. (vet)

„Er lernt Russisch, hat
Arbeit und führt ein
bescheidenes Leben.“
ANAtOLi KutScHERENA, ANWALt
vON EDWARD SNOWDEN


